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Siehen 42 ZentimeterMörſer gegen Jwangorod
Paris indirekt 25 Juli Tribune de Gendve teilt aus Jnnsbruck mit daß die Oeſterreicher ſieben 42 cm und zwei 50 cm Kanonen

gegen Jwangorod geführt haben welches jetzt mit furchtbarer Wirkung bombardiert wird V

Her amtliche öſterreichiſche Berſcht

W T Wien 25 Juli Amtlich wird ver
autbart vom 25 Juli

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Auf dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatz verlief der geſtrige

Tag verhältnismäßig ruhig Bei Jwangorod wieſen
unſere Truppen einige ſchwache Vorſtöße des Gegners
ab Südlich Krylow wurde ein ruſſiſcher Uebergangs
verſuch über den Bug vereitelt Jm übrigen iſt die Lage
unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Görziſchen beſchränkte ſich der Feind geſtern

tagsüber auf ſtarkes Artilleriefeuer Verzweifel fo
Nachtangriffe gegen unſere Stellungen am Rande
des Plateans von Doberdo brachen wieder
unter ſchweren Verluſten der Jtaliener
zuſammen und konnten an der Tatſache nichts
ändern daß der Anſturm gegen die küſten
ländiſche Front vergebens iſt

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Cadorna kommt nicht vorwärts
W T Rom 26 Juli Der heute abend aus

gegebene amtliche Bericht beſagt Am 23 Juli nach
mittags warfen zwei unſerer Flugzeuge mit beſten Er
ebniſſen 16 Granaten auf die Eiſenbahnſtation Riva

Das feindliche Artilleriefeuer fügte den Flugzeugen
keinen Schaden zu Jn Kärnten wurden feindliche An
griffe in der Nacht zum 25 Juli gegem unſere Stellungen
bei Selle und Sordonig zurückgeworfen Jn der
Gegend von Monte Nero verſuchte der Feind geſtern
unſere Offenſive aufzuhalte 3 v S vten indem er dreimal mit

M n t r vWucht die von uns auf den Kamme von Lucniza er
obe o Zholls non r mir n ſchwere 7D erden Stellungen l C 4 be u chwerenM urſt o n M urf San r vnirickfoelt ſiVerluſten zurückgeworfen Auf dem Karſt entwickelt ſich
die Situation weiter zu unſeren Gunſten

P F n 3 uder Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 25 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Am Oſtrand der Argonnen ſprengten
Blockhaus des Feindes 4Bei Launois ſüdlich von Ban de Sapt ſetzten ſich
die Franzoſen in einem kleinen Teil unſerer vorderſten
Gräben feſt

Die Feſtung Dünkirchen
Bomben belegt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei der Armee des Generals v Below

wir ein

wurde mit mehreren

fanden
Kämpfe mit Nachhuten des Gegners ſtatt Geſtern
wurden weitere 6000 Gefangene eingebracht
Bei Vorſtößen an der Jeſia ſüdlich Kowno und in
Gegend Dembowo 19 Kilometer nordöſtlich von
Suwalki wurden ruſſiſche Gräben erobert
Der Narew iſt auf der ganzen Front von ſüd

lich Oſtrolenka bis Pultusk überſſchritten
Südöſtlich Pult nsk näherten ſich unſere Truppen

mit den amerikaniſchen Ueberlieferungen

S

ein endgültiger Ausgleich unſerer Frontlinie noch nicht
erfolgt Vorſtöße des Feindes aus Jwangorod die
die Umklammerung dieſer Feſtung aufzuhalten ſuchten
wurden abgewieſen

in 959 r o neu tmgaoheont 9 Meng vwfovnEin Abflauen der unter ungeheuren Menſchenopfern
durchgeführten Offenſive iſt für den ſüd weſtlichen

2 L 2Kriegsſchauplatz zu verzeichnen

Am F m 2 5 r v 52Am Jſonzo hält die k und k Armee alle bis
herigen Höhenſtellungen während am Plateau von

J v 9 9 5 J 9 9 M JDoberdo der Gegner nicht über den Nordweſtrand

ha u 9 n T 2 F 54hinausgekommen iſt Auch hier wurde bis auf einige
roſ ober J Teldanaochen die an z vordere Nrvorgeſchobene zreldr u b Die e VDIV el Delleibil
T R P rgungslinie behauptet B

Der Sieg des Erzherzogs
Joſeph Ferdinand

D a z 5H Wir lj ger tK und K Kriegspreſſequartier 25 Juli Nach dem
Dorf faſt famtl her Vorüpllumnen m irre raten herVerluſt faſt ſämtlicher Vorſtellungen in ihre ſtrategiſchen

Zufluchtsverſchanzungen faſt vollkommen hineingedrängt
durch das polniſche Ausfallstor zwiſchen Weichſel und
Wolhynien bedroht verſuchen es die Ruſſen mit einer
Teiloffenſive an der galiziſchen Bugfront Sie
wurden überall unter blutigen Verluſten ab
gewieſen Die hier beabſichtigte Beunruhigung der
rechten Flanke der in Wolhynien operierenden Truppen
und indirekte Hemmung unſerer nördl Offenſive erweiſt
ſich trotz des Aufgebots ſtarker Kräfte als erſolglos Der
Feind kämpft hier unter den ſchwerſten Verluſten Wir

nkopfa

c und dertlometer

halten die neu ausgebauten brücke tigen Stel
lungen Byſtrizogen ie Ruſſen in10 Kilometer nördlich in neue
Armee des Erzherzogs Joſef Ferdinand rückt

MWe chſelc z a
K

54 J 8t rZwiſchen der
e J

J 9 ws rich C i BretteDietellungen zurück
ſt et ig

W i 5 g n J tvor Gleichzeitig gewinnen deutſche Kräfte nördlich von
J 644522 M J 3Grubieszow Raum B

2 2 Vuli Die P r JlPetersburg 25 Juli Die Petersburger Telegraphen
7 di Sahbhron u hagentur teilt mit Die Fabriken und Werkſtätten in

2 2 0 n 10 c 9 2W arſch g u Und Un lend die r Militärverwa
tungen arbeiten wurden wegen der Nähe der Front auf

M w J m J o doRegierungskoſten ins Jnnere s Landes verlegt

Wilſon wünſcht Bericht über den
Stand der nationalen Verteidigung

W T London 25 Juli Das Renterſche
Bureau meldet aus Waſhington Nach der Veröffent
lichung der Note an Deutſchland wurde bekannt daß
Präſident Wilſon von den Leitern des Heeres und
Marinedepartements Berichte über den Stand der
nationalen Verteidigung einforderte Wilſon
erwog ohne Rückſicht auf die gegenwärtige Lage ſeit
einiger Zeit ein angemeſſenes Marineprogramm
das er dem Kongreß unterbreiten wird Er wünſcht
beſonders daß die Flotte jeder anderen Flotte an
Schlagkraft gleichkomme und bereitet auf ein Pro
gramm über eine Ausbildung der Armee
und über eine entſprechende der Bürger vor ſoweit ſie

i im Einklang
ſteht Dies ſoll in der nächſten Botſchaft an den
Kongreß aufgenommen werden Wie verlautet wurden
über dieſen Teil des allgemeinen nationalen Verteidi
gungsprogramms bereits einige endgültige Entſchlüſſe
gefaßt

Die amerikaniſchen Munitions
lieferungen

dem Bug Südweſtlich dieſer Feſtung wurde die z Bi Rotterdam 25 Juli Einer amerikaniſchen
Linie Naſielsk Gzowo erreicht Weſtlich von Regierungsſtatiſtik zufolge wurde in der 11 Monaten
Blonie wurden mehrere feindliche Stellungen genom die am Z1 Juni endigten für 4800 000 Pfund Sterling
men und ſüdlich Warſchau die Orte Uſtanow S 96 Millionen Mark mehr an Sprengſtoffen aus den
Libiska und Jazgarzew erſtürmt Vereinigten Staaten ausgeführt als in den 11 Monaten

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz des Vorjahres Jm Mai betrug die Ausfuhr an
t 274 Syrengſioffen 50 Pfun S erling tehbr 3 inDie Lage bei den deutſchen Truppen iſt unverändert re t fen 1100000 Pfund Sterling mehr als im

Ma 914Oberſte Heeresleitung

g J 9 JDie Orte Uſtanow Lbiska und Jazgarzew liegen
S u o un 2etwa 25 Kilometer ſüdlich des Mittelpunkt e von

t 3 t v J 5Warſchau Gzowo liegt 10 Kilometer ſüdlich Pultusk
an der Straße Pultusk Serock

Die günſtige Kampflage in Polen
K und k Kriegspreſſequartier 25 Juli Die außer

orden lichen Anſtrengungen der Ruſſen die noch vielfach
urausgeglichene Vormarſchlinie der Verbündeten ſüdöſt
lich von Warſchau zu zerreißen beginnen ſich in ſich
ſelbſt zu erſchöpfen Jn der durch den Dnjeſtr und

ie Zlota Lipa gekennzeichneten Bogenlinie unſeres
r w M 9 n inbedei n 2rechten Flügels ſind dieſe Verſuche zu unbedeutenden

Truppenverbände und
Bugs gewinnt unſere
hinaus auf Cholm

Einzelaktionen
atrouillen abgeflaut
orrückung über Grubieszow hinaus a r

zu Raum Um dem zu begegnen gingen ſtärkere ruſſiſche
räfte über den oberen Bug wurden aber auf das rechte

Ufer zurückgeworfen Zwiſchen Bug und Weichſel iſt

kleinerer
Lin ks des

z Amſterdam 25
ſekretär Bryan ſetzt ſeine u l Dor S o 2Juli Der frühere Staats

Agitation gegen die Kriegs

2 z So oter t J 11lieferungen der Vere nigten Staaten fort Jn einer

r F J r n r r C v J IMaſſenverſammlung in der Newyorker Carnegi Hall

v 3 e o De 9 9 2über die weder Reuter noch engliſche Zeitungen etwas
Pr ſi denten FPra ſidenten Taft

angegriffena rtellungnahme zu den

berichteten hat Bryan die früheren
und Rooſevelt das heftiagſteauf

z n c A hund ihnen vorgeworfen daß ihre
Ereigniſſen auf den europäiſchen Kriegsſchauplätzen
einer objektiven Neutralität widerſpreche

W D 2 2 m rZürich 24 Juli Dem emps wird aus Waſhing
Ba
Duton telegraphiert daß die umwollpflanzer ihre An

ſtrengungen vermehren damit der Kongreß ſich für ein
Ausfuhrverbot für Munition ausſpreche oder wenig
ſtens England den Baumwollhbandel mit den neutralen
Ländern erlaube Der engliſche Botſchafter entfaltet
ſeine ganze Diplomatie um in dieſer Hinſicht zu ver
mitteln damit ſowohl den Baumwollpflanzern als den
Neutralen Genüge geſchehe V

erſtatters des W T
dang

Arnevurons 7 von
meer torpediert worden iſt

dann

Ein engliſcher Truppentransport
dampfer torpediert
25 Juli Telegramm des Sonderbericht

Aus Saloniki kommt die Mel
engliſche Truppentransportdampfer

einem Unterſeeboot im Mittel

Athen

daß der

Torpediert
W T London 26 Juli Meldung des Reuter

Bureaus Der ruſſiſche Dampfer Ribor a mit Kohlen
vnn Cardiff unterwegs iſt bei den Orneyinjeln vor
einem deutſchen Unterſeeboot torpediert worden
Die Beſatzung iſt gerettet

London 24 Juli Meldung des Reuterſchen Bu
reaus Das Fiſchfahrzeug Star of Peace aus Aber
deen iſt von einem deutſchen Unterſeeboot auf der Höhe
der Orkney Jnſeln verſenkt worden Die Beſatzung
wurde gelandet V

Ein deutſches Anterſeeboot in der
Nähe des Berges Athos

T Paris 25 Juli Die Blätter melden aus
Athen daß ein deutſches Unterſeeboot an der Küſte in
der Nähe des Berges Athos geſichtet wurde

Reuter über die Anterſeeboot
Blockade

W T London 25 Juli Meldung des Reuter
bureaus Eine Ueberſicht über die bisherigen zwei
undzwanzig Wochen der Unterſeebootblockade ergibt fol
gade Daten

Die Geſamtzahl der Schiffe die im vereinigen König
reich angekommen ſind oder von dort ausgefahren ſind
betrug 31 365 Es wurden 88 engliſche Handelsſchiffe
verſenkt 502 Menſchen ſind dabei umgekommen Außer
dem ſind 95 neutrale Schiffe verſenkt worden ie eng
liſche Handelsflotte hat während dieſer Zeit mehr neue
Schiffe bezogen als ihr durch den Unterſeebootskrieg ver
loren gegangen ſind Ende Juni waren im ganzen 442
Schiffe mit einem Jnhalt von 1 506 925 Tonnen im Bau
während die Geſamttonenzahl aller ſeit dem Beginn des
Krieges verlorenen Schiffe 212000 Tonnen betrug

Reuter will alſo beweiſen business as usual Wozu
aber der Lärm über unſeren Unterſeebootskrieg

O

Neue Drangſalierung Bulgariens
durch England

95 a v 12 neWien 25 Juli Wie hieſige Blätter aus Athen

4 m e t m Smelden hat die engliſche Regierung in Athen und Sofia
wiſſen laſſen daß England den griechiſchen Schiffen
nicht mehr erlauben werde ſich der bulgariſchen Küſt
näher Die T chiſche Regierung die Mnahern VBie griechiſche Regierung hat die u

V 4 mr 5 8 r e rrtondamit beantwortet daß die für Serbien beſtimmt
9 in S 4 1 r t n r v 1 r 4Munitionstransporte nicht mehr durch griechiſches Ge

J J e 5 r 4 Fbiet durchgelaſſen ſondern in den griechiſchen Häfen
Dzurückgehalten werden D T

Die ktürkiſch bulgariſche
Verſtändigung

Sofia 24 Juli Schon im voraus hatte man an
k W 9 Nop 1 un negekündigt daß die türkiſch bulgariſchen Verhandlungen

zu Ende dieſer Woche in ein entſcheidendes Stadium
t nürde Die ten Hes 118 onſtantinonvetreten würden Die Audienz des aus Konſtantinopel

z rheimkehrenden deutſchen Botſchafters Freiherrn von
Wangenheim bei König Ferdinand ſowie ſeine Be
ſprechung mit dem Premierminiſter Radoslawow ſcheint
für dieſen entſcheidend geweſen zu ſein Radoslawow hat
gleich nach ſeiner Rückſprache mit Wangenheim den
Miniſterrat einberufen Wenn die Einigung bezüglich
der Abtretung des thraziſchen Grenzgebietes mit der
Bahnlinie Dedeagatſch Sofia ausſchließlich Adrianopel
noch nicht erzielt iſt ſo kann ſie als unmittelbar
bevorſtehend betrachtet werden Mit dem Abſchluß
der türkiſch bulgariſchen Verſtändigung ſei allen weiteren
Bemühungen des Vierverbandes Bulgarien auf ſeine
Seite zu bringen der Boden entzogen V

Die Duma mit der Auflöſung
bedroht

Wien 24 Juli Goremykin ließ die Parteiführer
der Reichsduma die ihm erklärt hatten daß ſie ſich kein
Programm für die Dumaſitzungen vorſchreiben und ſich
das Recht der freien Meinungsäußerung nicht nehmen
laſſen würden wiſſen daß falls die Dumadebatte einen
der Regierung unerwünſchten Charak er annehmen ſollte
unverzüglich mit der Auflöſung des Hauſes vorgegangen

Mißſtänden nur unter Betonung der patriotiſchen
Pflichten des Volkes ſowie der Notwendigkeit der Fort
ſetzung des Krieges ausüben Die Stimmung in Ruß
land wird als ſehr gedrückt jedoch nicht als revolutionär
geſchildert Trotzdem läßt ſich nicht leugnen daß in den
Großſtädten revolutionäre Erſcheinungen auftreten die
die Behörden zu verſchärften Maßnahmen beſtimmen
Beſonderes Augenmerk wird auf die literariſchen Er
zeugniſſe gelenkt da in den letzten Wochen in Maſſen
revolutionäre und antimilitäriſche Flugſchriften ver
breitet wurden B
Der Stockholmer ruſſiſche Geſandte
über die Stimmung in Schweden

z Wien 25 Juli Der ruſſiſche Geſandte in
Stockholm Nekludon erklärte dem Korreſpondenten der
Nowoje Wremja daß in Schweden eine Kriegspartei

beſtehe Jn der Preſſe wie in den Reihen des Adels
ind des Militärs laſſe ſich die Tendenz für einen Krieg
mit Rußland unmöglich verkennen Für Rußland
wäre es vorteilhaft die aufrichtige Freundſchaft des
ſchwediſchen Nachbarn zu gewinnen Es ſei aber nicht
leicht dieſes Ziel zu erreichen da ſich in Schweden be
ſonders in den maßgebenden Kreiſen infolge des deut
ſchen Einfluſſes gar zu viele Vorurteile gegen Rußland
angehäuft hätten

Eine italieniſche Proteſtnote an
Deutſchland

z Kopenhagen 25 Juli Das italieniſche Blatt
Perſeveranza meldet die italieniſche Regierung werde

eine Note an Deutſchland richten in der gegen
die Anweſenheit deutſcher Unterſeeboote auf
italieniſchem Gebiete proteſtiert wird

Die Toten des Eaſtland
W London 25 Juli Das Reuterſche

Burean meldet ans Chicago Die Zahl der beim Unter
gange des Vergnügungsdampfers Eaſtland er
trunkenen Paſſagiere wird auf 1200 geſchätzt
Bisher ſind 500 Leichen geborgen worden hauptſächlich

aus dem unter Waſſer liegenden Rumpfe des Schiffes
Es mußten Löcher in die Schiffsſeiten gehackt werden
um die Toten aus dem Schiff zu holen

Ein weiteres der Telegraphen Union
beſagt

Amſterdam 25 Juli Einen entſetzlichen Anblick
boten die Kajüten und Gänge wo die Leichen von Frauen
und Kindern aufgehäuft lagen Die Unglücklichen hatten
verzweifelte Verſuche gemacht um ſich zu retten Die
Leichen wurden hauptſächlich aus dem unteren Raum
des Schiffes hervorgeholt und zwar durch Löcher die
nan in die Seitenwände des Schiffes gebohrt hatte Ent
ſetzliche Szenen ſpielten ſich danach ab Man nimmt an
daß das Schiff mindeſtens 2500 Perſonen an Bord hatte
Diejenigen die an Deck waren ſind zum größten Teil
durch herbeigeeilte Dampfer gerettet worden Aber die
Zahl der in den Kajüten befindlichen Frauen und Kinder
hatten keine Möglichkeit ſich zu retten Die Fenerwehr
leute die mit der Bergung der Leichen beſchäftigt waren
fanden ſie zu großen Haufen aufgeſtapelt Die ver
wurden durch Schleppdampfer an Land gebracht Die
Frauen hatten vielfach Kratzwunden im Geſicht und zer
riſſene Kleider was auf einen verzweifelten Kampf ſchlie
ßen läßt Die Erklärung der Schifsmannſchaften die
Menſchenmaſſen hätten ſich alle auf eine Seite des
Schiffes begeben und dadurch das Schiff zum Kentern
gebracht wird als nicht befriedigend erachtet weshalb
angeordnet wurde die Offiziere zu verhaften

Aufhebung von Vergeltungsmaß
regeln gegen Frankreich

D

v rVelegramm

W T Berlin 25 Juli Die Norddeutſche
Allgemeine Ztg teilt mit Jn unſerer Nummer vom

13 d M hatten wir mitgeteilt daß in dem franzöſiſchen
Fort Entrevaux etwa 50 kriegsgefangene deutſche Offi

54 wer In J J 25in vier ſtets verſchloſſen gehaltenen Räumen unter
gebracht ſeien daß dieſe Offiziere ſich täglich nur eine
Stunde auf einem kleinen Hofe bewegen und ſich nicht
gegenſeitig beſuchen dürften Jnfolgedeſſen ſeien 50
kr ingene franzöſiſche Offiziere entſprechenden Be
ſchränkungen unterworfen worden Da die franzöſiſche
Anordnung jetzt aufgehoben wurde ſind auch die
den franzöſiſchen Offizieren auferlegten Beſchränkungen
aufgehoben worden

daDer Reichstag tritt am 17 Auguſt
zuſammen

Berlin 24 Juli Der Reichstag der am 29 Mai
bis zum 10 Auguſt vertagt worden iſt wird vorausſicht

würde Die Deputierten dürften ihre Kritik an den
lich erſt eine Woche ſpäter und zwar am 17 Auguſtſeine Arbeit wieder aufnehmen W 84



Theater Krieg
Unter obiger Spitzmarke veröffentlicht in

der Voſſiſchen Zeitung Dr Karl Federn
Lugano eine launig geſchriebene Charakteri
ſtik des übel beleumundeten Theater Offiziers
Gabriele Annunzio

Wir erinnern uns wie im Anfang des Krieges in
Deutſchland der Abgeordnete Ludwig Frank der
Dichter Richard Dehmel und manche andere der
Oeffentlichkeit bekannte Männer ins Feld eilten Die
Zeitungen haben es nicht immer gemeldet und wenn
ſie es taten ſo geſchah es ohne weitere Worte denn nie
mand ſah etwas Beſonderes in dem was ſo viel hun
derttauſende andere taten Richard Dehmel iſt nach
manchem Monat rechtſchaffenen Dienſtes befördert
worden Ludwig Frank iſt als gewöhnlicher Jnfanteriſt
gefallen Nach ſeinem Tode ward ein Brief veröffent
licht in dem er die Beweggründe ſeines Eintritts ins
Heer in einfacher Weiſe auseinandergeſetzt hatte und
ſchon vor ſeinem Tode hatte er es für falſch erklären
laſſen daß er auf Beförderung diene Anders in
Jtalien da regnet es Leutnantspatente und man
braucht den freundlichen Kriegsminiſter nur ein Wort
zu ſagen wenn man Säbel und Uniform liebt Die
neuen Offiziere halten Reden die veröffentlicht werden
ſie feiern Bankette die ihnen teils ihre Freunde teils
ihre Regimenter geben ſie begrüßen ihre Oberſten ihre
Oberſten begrüßen ſie und über dieſe Bankette und die
Trinkſprüche der Oberſten wie der neuen ſchon be
rühmten Leutnants bringen die Zeitungen ſpaltenlange
Berichte Das tut alles ihrer Tapferkeit vermutlich
gar keinen Abbruch aber es fällt doch auf wie viel Zeit
all dieſe Offiziere haben

Das beweiſt auch der Ausmarſch des Leutnants
Aannunzio der den Rekord ſchlägt Er hat ſeine

große Kriegsrede in Quarto gehalten und der Stadt
Genua ſeine Hotelrechnung im Betrage von 2000 Lire
geſchickt er hat ſeine Kriegsrede vom Balkon des Hotels
Regina in Rom gehalten er iſt dann in Rom auf ſeine
Kriegsreden hin zum Unterleutnant zum Oberleutnant
zum Adjutanten ernannt worden und während dreimal
ſeine Abreiſe zur Front gemeldet wurde ſtets in Rom
geblieben Ebenſo oft meldeten die Zeitungen daß er
erſt nach Pescara gehen werde die alte Mutter zu
umarmen Auch andere Leute nehmen erſt von der
Mutter Abſchied ehe ſie ins Feld gehen aber ſie ver
öffentlichen es nicht Schließlich fuhr der Leutnant

Annunzio wirklich nach Pescara und ſo nahe ſcheint
ihm ſtets ein Berichterſtatter ſeiner Gefühle daß die
Zeitungen aus dem Abteil des Zuges Rom Ancona
ſeine Worte melden können Jch fürchte mich vor dem
Wiederſehen Auf dem Bahnhof von Pescara
empfangen ihn der Prefäkt die Freunde und eine Menge
von Offizieren Jm Garten des Hauſes ſinkt er im
Schein der untergehenden Sonne vor Donna Luiſa

Annunzio auf die Knie beide weinen der Dichter
kann nicht ſprechen er ſchluchzt nur Endlich ruft er
kindlich ſtammelnd Mutter nie wieder werde ich dich
verlaſſen Erſt nachdem die Zeugen dieſe Worte ge
hört und die Zeitungen ſie melden können begeben ſich
Mutter und Sohn ins Haus Dann nach einigen
Tagen reiſt Annunzio wieder ab wieder nicht nach der
Front ſondern zurück nach Rom Das wird wieder ge
meldet

Endlich am 15 Juli reiſt er wirklich Offenbar um
unbemerkt abzureiſen wählte er die Stunde in der
die Via Veneto in Rom von eleganten Herren und
Damen erfüllt iſt die ihren täglichen Spaziergang
machen Der unglückliche Zufall will daß die Damen
erraten auf wen das mächtige elegante graue Auto
mobil wartet und im begreiflichen Wunſch den Dichter
in Kavallerieuniform zu ſehen in anmutiger Schar den
Kraftwagen umdrängen Und er kommt in ſeiner grau
rünen Kavallerieuniform und lächelt Noch ein

Händedruck den Freunden Glückwünſche Evviva
Jtalia dann durchſchreitet er mit raſchen Schritten

die Halle durchſchreitet das Spalier ſchöner eleganter
Römerinnen ſetzt den Fuß auf das Trittbrett ſpringt
mit jugendlichem Feuer ins Automobil legt die Hand
ſalutierend an die Mütze der Lanzenreiter von Novara
und fährt an die Front O nein ſo ſchnell noch nicht
Am 16 ſah man ihn im Grand Hotel Continental in
Sima und ſpäter in einem Hotel in Florenz heute
wird ſeine Ankunft in Venedig gemeldet Leider noch
nicht wo er abgeſtiegen welche Mütze er getragen was
er geſagt und geſchrieben hat Es iſt auch nicht gemeldet
worden ob er in Rom Bologna Ferrara und in all
den anderen Städten die Rechnung wie in Genug der
Stadt überſandte oder ob die Hoteliers ſich mit der
Ehre und der Reklame zufrieden gaben Ohne Spott
An Annunzios Mut iſt nicht zu zweifeln er iſt ein
berühmter Reiter und Fechter geweſen hat eine Reihe
von Duellen ſiegreich ausgefochten Aber wenn die
Blätter von ſeiner Fahrt zur Front ſchon ſo viel zu
melden haben was werden wir erſt von ſeinen Kriegs
taten zu leſen bekommen wenn er einmal wirklich in der
Front iſt Man wird ihnen eine ſtändige Spalte wid
men müſſen Welche Komödie von dieſem tapferen
Komödianten aufgeführt ſteht uns in dieſer ernſten Zeit
noch bevor wenn die Front und die ſchneebedeckten
Häupter der Alpen ſeine Bühne wenden Und wem
wird er im Felde die Rechnungen ſchicken

Der deutſche Feldſoldat
Von Dr Carl Hagemaun

Hauptmann in einem Reſerve Feldartillerie Regiment

am Dujeſtr Ende Juni
oken Der deutſche Soldat iſt eine Erſcheinung

völlig für ſich Ob er von allen denkbaren Soldaten
Typen überhaupt das durchaus Beſte darſtellt ob er
mehr kann bedeutend mehr als die Einzelnen im Heer
der Feinde weiß ich nicht Allzu groß dürfte der Ab
ſtand jedenfalls nicht ſein Die rein militäriſche Tüch
tigkeit und die nahezu einwandfreie Kriegsbereitſchaft
unſerer Gegner gehört bekanntlich zu den Ueber
raſchungen des Feldzuges Die Franzoſen die Ruſſen
die Belgier ja ſelbſt die Engländer haben nicht nur
re Stammtiſchredner arg enttäuſcht ſondern
auch Fachleute überraſcht Durch vortreffliche allge
meine Leiſtungen und ſo manche bewundernswerte Tat
Sie ſind zum größten Teil durchaus ebenbürtige Geg
ner was uns ja wieder nur angenehm ſein kann da
ihre Ueberwindung noch dazu in der Mehrzahl für das
deutſche Volk und Heer ein umſo größeres und reineres
Ruhmesblatt bedeutet wenn natürlich auch der Auf
wand an Zeit Geld und Blut in entſprechendem Ver
hältnis zu dieſer Widerſtandskraft ſteht und die Dauer
des Krieges weſentlich mit davon abhängt

Es ſoll alſo nicht ohne weiteres geſagt werden daß
der Deutſche ſchlechterdings alle guten Eigenſchaften des
Soldaten in ſich vereinigt und ſo etwas wie eine Aus
leſe darſtellt Das gibt es wohl überhaupt nicht Der
einzelne ſoldatiſche Typ wird in den einzelnen Ländern
bei den verſchiedenen Völkern und ihren Hrechungen
nach Stämmen jedesmal ein verſchieden ausgeprägtes
und verſchiedenartiges Profil zeigen und bald mehr
dieſe bald jene Eigenſchaft ſtärker betonen gute
weniger gute und nach dem allgemeinen Geſetz wie
Licht und Schatten auch minderwertige auf ſich ver
einigen was dann wieder yon der ganzen Art und dem
Lebensglter der betreffenden Raſſe von ihren Da
ſeinsbedingungen Gewohnheiten und bürgerlichen
Tätigkeiten abhängt und endlich auch auf ſpezifiſche Be
ſtrebungen für Krieg und Kriegsdienſt überhaupt auf
innere und äußere rein menſchliche und militäriſch
techniſche zurückgeht Daß dem Dentſchen aber eine
beſonders gute Miſchung beſonders auter notwendiger
und Erfolg verſprechender Eigenſchaften des modernen

ſ

Soldaten eignet und daß eben dieſe Miſchung inner
halb unſerer Millionen Heere gleichſam in der Norm
vorhanden iſt daß alſo die Qualität durchſchnittlich
hoch und gleichmäßig auftritt macht ſeinen bedeutenden
Kampfeswert aus Wozu denn aber noch die Eigen
tümlichkeit dieſer Miſchung kommt die dem deutſchen
Soldaten unter allen anderen ſeine ganz beſondere
Note gibt

Der deutſche Soldat ſcheint einen Gegenſatz in ſichzur Löſung zu bringen der im Widerſtreit ſeiner Ele

mente gefährlich ſein kann in der Ausgleichung aber
von höchſter Bedeutung geradezu von elementarſter
Wirkungskraft iſt Die Deutſchen ſtellen ein Herren
nd Dienervolk in Eins dar Es gibt nichts Eigen

willigeres als einen von irgendwelcher ihm gut und
nützlich dünkenden Jdee von einer perſönlichen Ge
wohnheit einer allgemeinen Tradition oder durch ſonſt
irgend einen höheren Geſichtspunkt beherrſchten man
könnte oft geradezu ſagen beſeſſenen Deutſchen Es
gibt aber auch kaum wieder einen Menſchen der ſich ſo
ganz und mit allen ſeinen Fibern dem hingibt was er
für recht und billig für zweckvoll und gut befunden und
was ihm das Schickſal in dieſer Form auf die Schul
tern gelegt hat Ein fanatiſcher Hüter gewiſſer Eigen

doch nur einmal kennt ſich zu opfern nicht nur als
irgend einer unter vielen anderen wie es geradekommt und des Geſchickes Walten beſtimmt ſondern in
der Entfeſſelung ſeines ganzen Weſens im Bewußtſein
höchſten Re tsgeſabls im Zwange einer unerbittlichen
aber herrlichen Verantwortung in der höchſten Stei
gerung aller menſchlichen und ſoldatiſchen Fähigkeiten
Ein ganzer Mann und Menſch ein Herr und ein letzter
Diener G zogen ſie hinaus die Jüngſten und die
Aelteſten it einer ſchlichten Würde die zu dem
Erſchütterndſten gehört was die Kulturwelt je erlebt

Und all der treibenden Kräfte die wir bei den An
deren am Werke ſehen bedurfte es nicht Weder des
nationalen Fanatismus der Japaner die in gewiß
eroiſchem aber blindem unperſönlichen Opfermut auf
Nikado Befehl bedingungslos gerade immer dort an

rennen wo etwas für das eigene Volk und Land zu
holen iſt noch der nervös aufflammenden Aggreſſivität
der Franzoſen die durch geſchickte Volksführer ange
ſtachelt und aufgepeitſcht werden muß nicht der nied
rigen Sklavenmittel ruſſiſcher Machthaber die damit
allerhöchſtens ein ſtumpfes Draufgehey der ihnen ver

fügbaren Rieſenheere erzielen nicht des krämerhaften
Fatalismus der engliſchen Söldner Der deutſche

ſeines Stammes und innerhalb dieſes Stammes wieder
ſeines beſonderen Kreiſes ſeiner Familie und des
eigenen Selbſt iſt er bereit mit dieſem Pfunde zu
wuchern ſoweit Kräfte und Möglichkeiten es einem ge
ſtatten

Zehn Deutſche zehn Meinungen Gewiß und man
möchte ſagen Gott ſei Dank Gelingt es nämlich dieſe
Meinungen einander anzugleichen wenn auch nur
einigermaßen der Deutſche iſt nicht kleinlich in
eine große allgemeine Entſcheidung gleichſam einmünden
zu laſſen ſo ſchaffen und wirken die zehn nachher wie
hundert Was es auch ſei Als Herde und doch wieder
nicht als Herde Als Maſſe die aus überzeugten auf
das in Frage ſtehende Problem feſt eingeſchworenen
Perſönlichkeiten beſteht aus Perſönlichkeiten die
dieſer ihrer Ueberzeugung wie einer unverſiegbaren
Kraftquelle immer wieder neue Taten und Leiſtungen
abringen und für das allgemeine Ziel einſetzen Eine
Maſſe von nicht maſchinenmäßig verpackten ſondern
individuell organiſierten Gliedern Der Deutſche
taucht nie unter er taucht nur ein ſchwimmt wo er
dabei iſt mit erhobenem Kinn und Kopf Er macht
nicht immer ganz leicht mit Wenn er es aber tut ar
beitet er prüfend verläßt ſich nur auf ſich ſelbſt und
will unter allen Umſtänden er ſelbſt bleiben Er bringt
ſich der Jdee oder was ſonſt immer zu wichtigem Tun
Veranlaſſung gibt freiwillig dar Er iſt im Dienen
ein Herr Ein ganzer Mann der ſich ſeines eigenen
Wertes bewußt dieſen Wert durchaus in Anſatz bringt
wenn es der Mühe verlohnt

Soll in deutſchen Landen etwas Beſonderes Rechtes
und Großes geſchehen muß man eigentlich zu jedem
Einzelnen ins Haus gehen und ihn dafür zu inter
eſſieren ſuchen Hat man ſo die Einzelnen gewonnen
wird das betreffende Problem in der ganzen Welt nicht
ſo gelöſt werden wie bei uns Die geradezu fabelhafte
Ueberzeichnung der zweiten Kriegsanleihe hat das
wieder ſo recht gezeigt Der Deutſche will erſt über
zeugt überführt ja unerbittlich in die Enge getrieben
ſein ſo daß er ſeinen beſonderen Regungen Anſichten
Prinzipien gegenüber deren er ja ſtets in reichem
Maße hat garnicht anders kann als mittun Dann
aber tut er mit unbedingt bis ans Ziel und ſei es in
den Sternen Deshalb können auch die richtigen Dema
gogen bei uns meiſt nur wenig ausrichten die in andern
Ländern die Lage oft vollends beherrſchen und ein
ganzes Volk rein phraſen und gefühlsmäßig mit fort
reißen So etwas reicht bei uns nicht aus Allgemeine
Redensarten haben nur geringe Werbekraft Da
pflegt der Deutſche die Achſeln zu zucken und nach Hauſe
zu gehen Er verzichtet Weil er mehr verlangt als
die bloße Begeiſterung von irgend ein paar Anderen
denen ſkeptiſch zu begegnen er alle Urſache zu haben
glaubt Er will durch die Sache ſelbſt überzeugt und
dadurch für die Sache ſelbſt gewonnen werden

Deshalb hatte Bismarck recht als er in ſeiner letz
ten wirklich großen Rede am 6 Februar 1888 aus
führte daß wir nur dann den uns keineswegs erſpart
bleibenden Weltkrieg annehmen dürften wenn jeder
Deutſche damit einverſtanden wäre Und deshalb
können wir es den Männern die darüber befinden
mußten nicht genug danken daß ſie ſich in den für
unſer Vaterland ſo kritiſchen Hochſommertagen als des
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und deshalb ſelbſtverſtändlichen Einſatz

für ein Ganzes dar das ihm und den Seinen die
Exiſtenz gab und das jetzt bedroht die Bereitſchaft
jedes Einzelnen fordert zunächſt einmal ſeine eigene
Exiſtenz zu laſſen Er bringt das Opfer des Lebens
bringt es gern Aber nicht etwa leichter als die An
deren ſondern ſchwerer Weil er es bewußt und aus
drücklich und nicht unter irgend welchen ſuggeſtiven
Wirkungen bringt weil er ſich das Leben mit allen
Neigungen in ſeiner Weiſe dienſtbar gemacht und die
letzten ihm möglichen Werte herausgezogen hat und
weiter herausziehen möchte weil es ihm mehr be
deutet als ſo manchem Anderen Es iſt keine Frage
von allen Kämpfern des Weltkrieges leidet der deutſche
Soldat ſeeliſch am meiſten

Der deutſche Soldat Denn was hier geſagt wurde
gilt für alle für Hoch und Niedrig für den gemeinen
Mann den Unteroffizier und Offizier Für alles was
kämpft irgendwo unter welchen Bedingungen immer
Der reinmenſchliche Zuſammenſchluß Aller mit Allen
iſt im deutſchen Heere des Weltkrieges reſtlos vollzogen
Wie nirgends ſonſt Landesnot ſchuf die engſte reinſte
und ſchönſte Gemeinſchaft die je Männer eingingen
Alles Kleinliche fiel von ihnen ab Vorurteile ſanken
vor der Größe der gemeinſamen Aufgabe dahin vor der
Reinheit der Geſinnung derer die zu ihrer Löſung be
rufen waren Man gab ſich Mühe miteinander
Lernte ſich ſo gegenſeitig erſt kennen und ſtand oft ver
ändert und beſchämt vor der inneren Anſtändigkeit des
Nächſten Wie man häufig erſt den Menſchen in ſich
ſelbſt entdeckt hatte von dem die Mitwelt ja in der
letzten Zeit geſellſchaftlicher Oberflächenkultur auch
keinen allzu ergiebigen Gebrauch zu machen pflegte
entdeckte man ihn jetzt auch bei den anderen Eine
wahrhaft verläßliche herzergreifende Kameradſchaft
war die Folge Der Befehl wurde zum Rat zur
freundſchaftlichen Weiſung Das Weſentliche tut man
aus ſich ſelber aus der Forderung des Augenblicks
Der Einzelne kannte bald den Kreis ſeiner Pflichten
und legte eine Ehre darein ihn vollends zu erfüllen
Ohne Zwang ohne Mahnungen und gute Worte Und
alle zuſammen unterſtellten ſich jeder auf ſeinemPoſten
der heiligen Sache So war es bei aller Tragik im
Ganzen und Einzelnen auch im Kriege eine Luſt Sol
dat zu ſein

Neues zur Geſchichte des erſten deutſchen
Unterſeeboot Erbauers

Auch der Gedanke des Unterſeebootes iſt wie ſo
manche andere techniſche Großtat der Neuzeit es ſei
nur an Lionardo da Vineis Flugmaſchinenentwürfe und
Feuerluftſchiffe erinnert von ihren Jahrhunderten vorweggenommen worden Wir ennen Konſtruk

tiowen von Cornelius v Dribbel um 1620 von Symons
um 1750 Day 1773 Buſhnell 1775 und Fulton 1810 Die
bekannteſte iſt die von dem Jngenieur Wilhelm Bauer
aus dem Jahre 1850 der mit einem acht Meter langen
Tauchboot in der Kieler Bucht gelungene Probefahrten
anſtellte Als er aber die däniſche Blockadeflotte an
greifen wollte die Torpedos waren längſt bekannt
und ſchon von Fulton verwendet worden ſank das

notwendigen
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erſten Kanzlers folgſame Schüler erwieſen und nicht
eher die Entſcheidung getroffen haben bis der letzte
Deutſche von der Notwendigkeit und damit gleichzeitig
von der Heiligkeit des uns aufgezwungenen Kampfes
überzeugt ſchien Denn nun erſt wurde das deutſche
Heer zu dem was es werden mußte um dem
einer Welt von Feinden erfolgreich begegnen um vor
allem den erſten großen Offenſivſtoß führen zu können
der über den Ausgang des Völkerringens entſcheiden
mußte und entſchieden hat Nun erſt war jeder Einzelne
bereit Alles in ſich nachzufühlen und wirken zu laſſen

nprall V

was ihn zu dem Soldaten macht den die Welt eben

Boot auf den Grund barſt aber ſodaß die Manſchaft ſich
retten konnte Jn den 80er Jahren wurde das Boot
wieder gehoben und iſt jetzt im Hofe des Berliner Mu
ſeums für Meereskunde aufgeſtellt Wenig bekannt aber
war bisher daß Bauer ſich ſpäter noch fortwährend mit

erbeſſerungen ſeines Tauchbootes beſchäftigte worühber
jetzt Archivar a D Rothe in der Naſſovia manches
Jntereſſante berichtet Vielleicht haben die Ruſſen da
mals den Anſchluß verpaßt wie ſo t Tatſache iſt
daß Bauer mit einem neuen Tauchboottyp gelungene
Fahrten vor Kronſtadt ausführte ohne daß ſich der Zar
zum Ankauf entſe ießen konnte Bauer hatte eben ſein

n ren

Leben lang Pech weil die Zeit für ſeine Erfindungen
noch keine Verwendung hatte Jn München lernte er
den Baron Hans v Zwierlein kennen eine Art Original
der die Jurisprudenz und den Staatsdienſt quittiert
hatte und für Rußland und allerhand Merkwürdigkeiten
ſchwärmte Der Mann mit dem Tauchboot der ein dre
Meter langes Modell ſeines neueſten Typs aus Kupfer
mitbrachte intereſſierte ihn ſo ſehr daß er ſeine be
trächtlichen Schulden bezahlte und noch dazu für ein
hübſches Stück Geld ſein Modell und ſeine Entwürfe
ankaufte Es war in den 80er Jahren als das Modell
nach Geiſenheim dem Familienſitze des Barons kam
und da gerade die Zeit der Flottenbewegung in Deutſch
land einſetzte verſuchte er Bismarck für die Erfindung
zu intereſſieren Aber wie die Kolonien ſo lag auch das
Unterſeeboot weit außerhalb des Jntereſſenkreiſes de
großen Kanzlers und er gab nur hinhaltende und aus
weichende Antworten Auch Verſuche bej dem Pionier
korps in Kaſſel ſcheiterten Schließlich ließ der Baron
das Wunderfahrzeug nächtlicherweile auf den Rhein
ſchaffen um eine e zu machen aber der Schif
fer Saſſeroth aus Geiſenheim und der Maſchiniſt Ecke
aus Johannisberg die vielleicht an dem berühmten We
dieſer Orte ſich allzu gütlich getan hatten manöverier
ten ſo geſchickt daß das Boot ſofort am Ufer auflief
Nun hatte der Baron vom Tauchboote genug und
auch von den Ruſſen die er ſo liebte als er es näm
an ein paar Freunde aus Väterchens Reich losſchlag
wollte kam es nur zu einem gewaltigen Sektgelage d
er ſchließlich ſelbſt bezahlen mußte Enttäuſcht und
verſchuldet ſtarb der Baron 1886 das merkwürdi
Boot verkaufte ſeine Witwe an einen Althändler
Winkel der es als altes Kupfer und Zinn verwertet
Jn dem Nachlaß des Barons fanden ſich noch zwAktendeckel mit den Auſſchriften Korreſpondenz Unter

ſeeboot Bauer und Riſſe des Unterſeebootes Bauer
aber der Jnhalt war von dem verärgerten Mann

vernichtet worden Weder er noch Bauer haben ge
ahnt daß kaum ein Menſchenalter ſpäter neue Tauch
boote die engliſche Armada in Schach halten würden

Kriegsallerlei
Ein herrliches Beiſpiel treuer Kameradſchaft

Am 31 5 abends 11 Uhr ſo ſchreibt ein Kompagnie
führer wurde mir eine ſehr große Freude zu teil Bei
unſerm Unternehmen am 29 abends war der
webel der Reſerve Artes der 4 Kompagnie
ſerve Regiments 264 der dreimal rausgegangen war um
Verwundete zu holen ſchließlich ſelbſt nicht zurückgekel
und wir alle waren überzeugt er ſei gefallen Es n
aber nicht möglich ihn im Gelände zu entdecken J
wurde nun heute ans Telephon gerufen und Höre F
webel Artes lebt und liegt in einem Granatloch
vor dem feindlichen Schühengraben Sein Puher
Wehrmann Franz Buwai geb 24 11 1882 im Ni
ziliska zuletzt in Diesdorf in Altmark hatte ſich
einen Menſchen etwas von ſeiner A zu ſagen
Dunkelheit auf dem Bauche

bſicht eWVor gelakriechend ins
begeben und den Vermißten nach zweiſtürdigen Su
gefunden Da Artes aber einen Schuß durch das Knie
hatte und infolge des dreitägigen Hungerns neben
ſeeliſchen Aufregungen auch körperlich ſehr angegrif

Er war jawar konnte er ihn nicht mit zurückbringen

t da 9 J do h Jnur rausgegangem um die Leiche zu ſuchen deshalb

Ton b e 144 i Artes warer außer Gewehr auch nichts bei ſich Arkes war ſchwer
verwundet in ein Granatloch gekrochen 15 S
dem feindlichen Graben in das im Laufe der folge

3 8 wo o wir aglanTage Handgranaten geworfen wurde weil wir glai
es ſei eine feindilche Sappe 2 dieſer Granaten
nicht krepiert waren brachte

hritt vor

un w M rgBuwai zurück Nach
Buwai dem Feldwebel gefunden hatte ſprach er ihm
Zeitlang Troſt zu er ſchlich ſich dann wieder in
Schützengraben zurück um ſich eine Zeltbahn zu holen
Auf dieſer wollte er ſeinen Feldwebel zurückziehen denn
an ein aufrechtes Tragen war wegen des raſenden Feuers
nicht zu denken Jn der Kompagnie ſand ſich auch gleich
ein Krankenträger Karl Fölſche geboren 10 2 93 in
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Friedeburg a d Saale bereit mitzugehen un
h 3 V vo r r 01dew Zugführer zu holen Bange Minuten verging

nun bis man hörte was aus dieſem Unternehmen werden
4 11 ubrerten umwürde Sollte man es überhaupt verbietet n nidas Leben zweier ſo braver aufs Spiel zu ſetzen Sie

wären dann heimlich rausgegangen Nach Stunden
kamen ſie zurück und brachten Artes mit Die Fr
in der ganzen Kompagnie war unbeſchreiblich
herrliches Beiſpiel treuer Kameradſchaft Und wie b
er es gemacht Wieder ging es auf dem VBauche aus
Dann die Zeltbahm unter den erſchöpften Verwunde
gelegt einen Gewehrriemen rechts einen ginks n
Zeltbahn geknotet jeder von den beiden Leuten knü
ich den Gewehrriemen an ſeinen Koppel und pun krie

ick und ziehen ſo ihren Feldweb
in unſeren Graben Gewiß kein

Verwundeten da
gleich im Auto

Seine Verwun

chen ſie wieder zu
über etwa 70 m b ſeren
beneidenswerter Transport für einen
für iſt er aber gerettet und konnte
das nächſte Lazarett gefahren werden Seine Verwun
dung iſt Gottlob nicht ernſt wenn auch ſchwer Se
Zuſtand iſt leidlich Jch machte dem Regiment Mel
dung von dem Vorfall und n J v d
Buwai zum Gefreiten zur Belohnung für ſeine heldere Tepferkeit inzwiſchen habe ich ihm auch das Eiſerne

Kreuz beſorgen können
Die gefährliche Streitſucht im engliſchen t nd

während der erſten Kriegsmonate mühſam nisoft Aigtn aufrechterhaltene politiſche Durgſrieven h

England iſt mit Einſetzung der neuen erres r
eſprengt worden Die Beunrubigung über r Sßer Streitſüchtigkeit des Kabinetts entſtehenden S

fahren iſt in der engliſchen Oeffentlichkeit allgemein ge
worden und greift jetzt bereits nach Frankreich an
Die kritiſche Fehde iſt in der engliſchen Preſſe
und nimmt lhangſam aber ſicher auch von denen
ſiſchen Zeitungen Beſitz Der Skndoner akrerdien
des Journal des Débats weiſt in t
Warnruf auf die Schwierigkeiten hin mit n
Üneinigteit der engliſchen Politiker die Sache e and
und ſomit die Sache der Alliierten bedrohtenationale Regierung die man in London ilſchien
Koalitionsminiſterium nennt bat in irre ſiewenig mit dem Begriff der Koalition zu tun Wer
iſt eine ununterbrochen von allen Seiten gegen er
geführte Fehde An dem Tage an dem man enentgegengeſetzter Parteien in das gleiche e twiſtene
geſetzt bat iſt der ſechs Monate lang erhalten nner
politiſche Friede mit einem Schlage vernichtet t ne
Die Dardanelken Expedition der Munitignsmange
und die Aufdeckungen und Angriffe die i

esordnung ſind laſſen eine gefährlichehiidteit elennen Es iſt klar daß eine Fortſebune
dieſer parlamentariſchen volitiſchen und e m
Preſſe weitergeleiteten Zwiſchenfälle ein Reſultat
vbeiführen mußte das alles was man mit derſetzung eines Nationalminſterium zu erreichen e
Ferade in das Gegenteil verwandelt Die gegenwärn

Dies muß deutlich ſenen Gefahraußerordentlich großen Gef Frantreichsgeſtellt werden um die Aufmerkſamkeit
wachzurufen

Kriegshumor
I lEine Variante auf die alte Burſchenherrlichkeit

Bei der Jahrhundertfeier der deutſchen Burſchenſchaft
die am 12 Juni in Suwalki von 29 alten und jungen
feldgrauen Burſchenſchaftern begangen wurde fand ei
Lied von Stabsarzt Dr Lieb recht Germania
Jena vielen Beifall Jn der luſtigen Variante auf da
bekannte Studentenlied O alte Burſchenherrlichkeit
heißt es wie wir den Buirſchenſchaftlichen Blättern
entnehmen

Der lugt im Schützengraben aus
Der feuert mit Granaten
Der kommt von einem Flug nach Haus
Der ſchafft mit Hack und Spaten

hoffte

Lage kommt einer Kriſe gleich und droht mit einer
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